
D ie Rachkriegsstimilllmg und G egen­
maßnahmen.

D er Imtgbmteritbe Weltkrieg hat bic S in n e ,  
bie Nerven abgestumpft unb somit auch bie F e in ­
fühligkeit zu G rabe  getragen. Rücksichtslosigkeit 
ohne jebe Begrenzung, Ausnützung unb Wurzen 
seines Mitmenschen, fei cs auch beS besten Fceunbes, 
so lange er sich n ur  an brr Nase herumsühren 
läßt, bas  ist bie P a ro le  schon seit J a h re n .  Unb 
biese P a ro le  ist mit Leichtsinn, Leichtlebigkeit, 
Schmarotzertum, Hochstaplerei, vermischt mit Ber- 
brechertum so gepaart, baß wir u ns  an  solche 
Erscheinungen schon so angewöhnt hoben, v o ra u s ­
gesetzt, baß dieselben zum Erfolge für den Be- 
treffenben führen, baß es nur noch einen Schritt  
fehlt unb wir werben bem erstbesten durchgetrie- 
denen, aber erfolgreichen G auner  unser Lob unb 
unsere B ewunderung nicht mehr versagen.

D a s  bedeutet vollständige Umwälzung ber 
Anschauungen ber bisherigen guten Gesellschaft. 
Dieselbe wird überall mit Elementen durchsetzt, 
welchen vor dem Kriege die T ü r  eines jeden 
anständigen Hauses und jeder guten Gesellschaft 
verschlossen w ar. D er  solid arbeitende unb ehrlich 
denkende Intellektuelle, besonders ber Beamte, 
mit sorgsam gepflegten und gewinnenden Form en, 
w ar  in Verbindung mit soliden Kausleuten und 
Industriellen samt ihren D am en  der Kern jeder 
guten Gesellschaft; infolge der schlechten Besoldung 
zieht sich der Beamte immer mehr zurück, w as

umsomehr in die Wggschale fällt, da dem neuen 
Beamten die Fähigkeiten seiner V orgänger noch 
stark abgehen. Der alte solide Kaufmann, Landwirt 
und Industrielle bleibt deshalb in der neuen, mit 
Nachkriegselementen durchsetzten Gesellschaft in der 
M inderheit ;  die ungeschliffenen Form en, der sonder- 
bare Geruch, den die neuen Elemente mit sich 
bringen, verpesten ihm die Atmosphäre und er tut 
mit nur noch zum Schein und mit Widerwillen.

D a s  ist die Ursache d e r  Z e r s e t z u n g  d e r  
G e s e l l s c h a f t .  D er  Bazillus muß sich entweder 
anpassen oder verschwindend gemacht werden, 
keineswegs aber durch seine breite und weit sichtbare 
Geste eines Emporkömmlings tonangebend werden.

Dieser Bazillus hat sich auch in die W i r t ­
s c h a f t  eingeschmuggelt und den Kredit lahm gelegt; 
die S ta a ts g e w a l t  sieht sich nun gezwungen, gesetz­
geberisch einzngreisen und speziell für den inter­
nationalen Handel die G aran tie  des S t a a t e s  für 
den Kreditnehmer zu bieten.

Wie es' heute um die V e r w a l t u n g  und 
G e r i c h t s b a r k e i t  bestellt ist, spüren mit ja  alle. 
Parteifreund und gute Verbindlichkeit gellen manch­
mal mich hier mehr a l s  noch so klarer W ort lau t  
des Gesetzes. Und man findet manchmal nicht einmal 
die M ühe  eklatanten Rcchlsbrnch wenigstens formell 
äußerlich mit dem einen oder dem anderen Gesetze 
zu verdecken, sondern man setzt nur  die T a t .  Unser 
Trost ist es nur, daß es nicht nur  bei u ns  sv 
bestellt ist und daß schon entschlossene M änn er ,

speziell ältere Ju ris ten ,  an der Arbeit sind, um 
dieses Uebel samt der Wurzel auszumerzeu.

Und w a s  erst im öffentlichen Leben! Diese 
Buntschcckigkeit von 14  Parte ien , die ins P a r la m e n t  
gekommen sind und nun den S t a a t  führen sollen! 
D ie meisten führen dasselbe P ro g ra m m  im S c h i ld e : 
möglichst viel Ministersitze zu e rg a t te rn ! Und wir 
sehen an lebendigen Beispielen, daß sobald der 
eine die Ministerpension erlangt hat, seinem Klnb- 
lollcgen Platz machen muß, dem offenbar derselbe 
Zweck nicht fremd ist. Und dieses S p ie l  wirkt 
verschieden aus die S t a a t s b ü r g e r :  die einen sind 
entrüstet, die anderen sagen sich aber:  lasset uns  
mitmachenl Und da die p a a r  soliden Vorkriegs­
parteien für solches S p ie l  nicht zu haben sind, so 
gründen diese Spekulanten  n e u e  P a r t e i e n  
Ein  Aufruf in den Zeitungen mit ein p a a r  abge­
nutzten Phrasen  über die öffentlichen F ragen , e twas 
Kritik zum Beweise, daß m an das  Handwerk besser 
versteht a l s  andere, das  Ganze aber mit reinster 
Goldliebe zur Dynastie und zum S t a a t e  durchttänkt, 
zum Schluß  das  Anerbieten eigener „Dienste", 
worin des P u d e ls  Kern steckt, und die Geburt  
der neuen P a r te i  gilt a ls  vollzogen. Und der 
gemütliche Leser fragt sich: „Wieviele werden noch 
kommen? "  Und zählt die Spekulanten , die Volks« 
splittet, die P rovinzen, ja  sogar die Bezirke und 
Dörfer aus . . .

D a s  ist gut. D enn  die NachkriegSstimmung 
muß sich ausleben. S ie  muß sozusagen sich selbst 
beweisen, daß sie nicht G o ld , sondern nu r  Schaum
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U eo-A phorism en.
Von Heinrich von Turzanski.

Auch klare Augen weinen trübe T ränen .

N u r  der N a r r  verwünscht sein Glück.
*

Die Rosen stechen nur  ungeschickte Pflücker.
*

Verheerender a l s  hie Augen eines herzlosen 
Weibes wirkt mich der Giftzahn der Schlange nicht.

*
W ahre Liebe bittet nie um  E inlaß .

*

D er Spiege l  zeigt dir dann n ur  dein Gesicht, 
wenn du in ihn blickst.

*

D er  schlimmste Feind ist der, der F re u n d ­
schaft heuchelt.

*

Nicht immer sind es J ä g e r ,  die Böcke schießen.
*

D ie Hoffnung gleicht jenem zähen Knochen' 
von bem etw as adgenagt zu haben, ber H ungrige  
ftoh ist.

S e in  Begriffsvermögen vermag niemand zu 
übersteigen.

D es  S tarken S to lz  beruht aus seiner Kraft.
*

D a s  „Weib von heute" ist meist, ein leider 
ebenso,unentbehrliches, a ls  unangenehmes J n v e n -  
tarstück häuslicher N öte des M a n n e s .  Umkehr ist 
da von Nöten.

E s  gibt unter den vielen, die sich Menschen 
nennen, nur wenige, die es wirklich sind.

*
„Eigenliebe" ist die W unde,
An der zurzeit die Menschheit krankt, 
Welchem folgenschweren Uebel,
S i e  all ihr Ungemach verdankt.

*

D a s  allergesährlichste R aub tie r  hieniedcn 
I s t  zweifellos das  in Menschengestalt.
Nach Rassen gesondert, bewohnt es bie'ffirbc 
Und w altet daselbst mit Raubtiergewalt .

*
Sitzen N arren  wo zu R ate ,
Kommen Kluge nie zu W ort,
Wollen elftere da reden,
J a g e n  letztere sie fort.

T ru g  kann Eitle leicht besiegen,
Weil sie kampflos ihm erliegen.

Rede nur von deinen guten T a te n ,
D enn die Schlechten werden sich von selbst verraten.

*
Scharf  wie die Zähne  der beißenden Hunde, 
Wirken die W orte a u s  tückischem M unde.

D a s ,  w a s  wir unser Leben nennen,
I s t  nur  eine kurze Nacht,
Doch ehe wir dies klar erkennen,
Seufzen w i r :  „ E s  ist vollbracht!"

*

Ein  Menschenhcrz, das  liebt, kennt keine Kunst, 
Doch kennt es wohl kein Z ie l ;
H a t  es geschenkt wem seine volle Gunst,
T re ib '  er damit kein S p ie l ,
D enn  kaum noch gibt es Schlim meres aus E rd en ,  
A ls  um sein Herzensglück gebracht zu werden.

*

Besäßest du des Geldes noch so viel,
N ie  kannst, noch wirst du glücklich sein, 
Gelangst auch nie an  deines Leben» Ziel, 
S te l l t  sich nicht Menschenliebe bei dir e in t
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ist. D ie Angesteckten müssen persönlich erfahre«, 
daß sie in den G ra n i t  beißen. Und die Verführten 
müssen diese Tatsache an eigener H a u t  spüren; 
mit ihren F üh rern  sollen sich dann  selbst auseinander
sitzen.

W ir  scheuen diesem Treiben in und außerhalb 
de« P ar lam e nte»  vergnügt zu. D enn  wa« die 
W ähle r  in« P a r la m e n t  geschickt haben, da« besitzen 
sie nun. W enn sie unzufrieden sind, sollen sich'« 
ein andersm al  überlegen. Und diese« Treiben ist 
eben der Bewei« der Unzufriedenheit nicht unserer 
W äh le r!  W ir  haben aber feste» Reich«programm, 
die stärkste Reich«partei, deren Wurzel 5 0  J a h r e  
zurückreichen, erprobte F üh rer  und erfolgreiche 
Tätigkeit vor dem Kriege sowie feste, gesunde 
Grundsätze nach dem Kriege; unsere Reihe« sind 
täglich stärker, unsere B urgen  immer zahlreicher. 
W ir  lassen einen jeden gewähren, so lange er will 
und machen nur eine einzige » » « n ä h m e : m i l d e n  
S p e k u l a n t e n .  Hier wird ein Riegel v o r g e ­
schoben und er heißt: S t a a t « k a n d i d a t : n -  
l i s t e n  m i t  t e i l  w e i s e r  H e i m a t z u s t ä n d i g -  
ke i t  d e r  K a n d i d a t e n  i m W a h l b e z i r k !  
Und die 14  oder 15 Par te ien  in P a r la m e n t  werden 
im N u  aus drei bi« fünf zusammenschrumpsen. 
Und dann » i r d  auch der S t a a t ,  die V erw altung  
und die Gesellschaft genesen. S.

D ie Lesserungsanstalt ktmntt nicht 
nach ÄoLevje.

Ein  jeder, dem da» Wohlergehen unsere» nied. 
lichen Städtchen« am Herzen gelegen ist, atmet 
erleichtert a u f :  da» drohende M erkmal moralischer 
Minderwertigkeit wird von unserer S t a d t  doch 
ferne gehalten. D ie I d e e  w ar ja  an  sich krank: 
in eine blühe»de Industriestadt mit Bauernkaischel- 
Wirtschaft in der Umgebung sowie mit morastigem 
Klima junge Buben bringen, die sozialen V er­
hältnisse der schon jetzt stark überwohnten S t a d t  
noch verschlechtern und in dieser Atmosphäre die 
Buben verbessern 1 Und zu dem Zwecke Beamten- 
familien und Gewerbetreibende aus die S t ra ß e  
setzen.

D er  Widerstand gegen diesen P l a n ,  dessen 
Urhebung dem ersten Volkskommissär der sozialen 
Fürsorge in L jubljana H errn  Albin P repeluh  
zugeschrieben wird, wurde sofort beim Bekannt­
werden desselben sichtbar und wirksam, konnte 
aber nicht« au«richlen, obwohl eigentlich alle 
Par te ien  in Kočevje gegen diesen P l a n  waren. 
Trotz aller Proteste wurden Pacht- und Dienst- 
vertrüge geschlossen, Kommissionen entsendet, Re- 
paraturen  und Adaptierung«arbeiten vorgenommen 
usw. D a  kamen die Kündigungen von W ohnun­
gen, Einschreiten von Advokaten, Gericht»- und 
Verwaltungstätigkeiten und mit ihnen die Auf- 
deckung der rechtlichen Uuhaltbarkeit de» 2 0  jäh- 
rigen Pachtvertrages bezüglich de« Studenten»
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Heime«, die rechtliche Unhaltbarkeit der Kündi­
gungen usw. Die Landesregierung wurde nun 
auf die Einwendungen -der Interessenten ausmerk­
sam, berichtete alle« nach B eograd  und man fand 
es für klug, die Angelegenheit rechtzeitig zu li­
quidieren.

D a «  ist die W ahrheit. D a «  Beteuern von 
politischen P a r te ien  über ihren Verdienst in der 
Angelegenheit ist leere« Geschwätz. W enn jemen- 
dem ein Verdienst gebührt, so gebührt e« dem be­
treffenden Beamten, der auf die S t r a ß e  geworfen 
werden sollte, sich aber auf eigene« Risiko einen 
Rechtskundigen holte, der die Fehler aufdeckte 
und so den ganzen P l a n  zum Scheitern brachte.

D as-S tuden tenheim  bleibt nun den S tu d e n te n ;  
wegen der Industrieschule wird aber noch ein 
Kamvf au«gesochten werden müsse».

Der neue Uapti I i u s  XI.
wurde am ;ß. d. M .  in R om  gewählt. B isher  
w ar  er Erzbischof von M a i l a n d ;  Kardinal ist er 
erst im vergangenen J a h r e  geworden. E r  heißt 
Achille R a tt i  und ist ein guter italienischer P a ­
triot. Geboren ist er im J a h r e  1 857  in der Um­
gebung von M a i la n d .  E r  ist ein hochgebildeter 
M a n n ,  gilt al» gewiegter D ip lom at und ist ein 
ausgezeichneter Historiker. E r  wird offenbar ein 
politischer Papst ,  wie e« sein V orgänger Bene­
dikt XV. w a r ;  d. H. die Erfolge der katholischen 
Kirche wird er nicht so sehr im Beten und W u n ­
dern, a ls  vielmehr in guten politischen V erhä l t ­
nissen mit den S ta a te n  suchen, vor allem aber 
trachten, um die S ta a tsm a c h t  in I t a l i e n  der 
klerikalen P ar te i ,  der sog. P a r t i t a  P o p u lä re  J t a -  
liana, in die H and  zu spielen, welche schon heute 
mit ihren 107 Sitzen im römischen P a r la m e n t  
die maßgebendste P a r te i  im S t a a t e  ist. D er letzte 
religiöse Papst ,  P iu »  X., hat den Katholiken die 
Beteiligung an der Politik strenge verboten, die­
selbe mit der Exkommunikation und Todsünde be­
droht, während die politischen Päpste  gerade in 
der politischen O rganisa tion  der Katholiken da» 
wirksamste M it te l  für die Hebung der M acht und 
des Ansehens der katholischen Kirche sehen. Und 
die analphabetischen Rieseumasscn in I t a l i e n  
scharren sich immennehr um da» B anne r  der kle­
rikalen P ar te i ,  so daß m an schon heute von einem 
freisinnigen I t a l i e n  nicht mehr sprechen kann. 
D a s  hat sich auch bei der A usw ah l  des neuen 
Paps tes  gezeigt; die bewaffnete S taa tS m ech t  J t a -  
Ii-tis bezeigte ihm die für einen S o u v e rä n  vor- 
geschriebenen Ehren —  zum erstenmal seit I t a ­
lien besteht und der Papst  v e r l i e ß  d a »  
Z i m m e r  und erteilte von der V eranda a u s  dem 
Volke und den italienischen S o ld a te n  seit 187 0  
zum erstenmal den öffentlichen Segen . E r  wollte 
dadurch zeigen, daß er sich nicht mehr, wie seine 
Vorgänger, al» Gefangener im Vatikan betrachte 
und daß er sich frei betätigen will.

D ie Freundschaft ist ein Seelenbund,
D er  Mensch und Mensch zusammenlut, 
Basiert aus tiefste», Herzensgrund,
I s t  sie ein unschätzbares G ut.

*
S v  m a n 's  will —  wünscht man viel,
S o  m a n 's  hat —  kriegt m a n 's  satt,
D a »  erlangte Stück —  vom ersehnten Glück I

*
Sags t  du » J a " ,  dann halt  es ein,
Willst du nicht ein Lügner sein!

W ahren  Frieden kann man nur dorten finden, 
W o  Mensch und Mensch sich brüderlich verbinden.

Pendelnd zwischen Leid und Freuden, 
S in d  wir Sklaven  dieser beiden.

Die Begriffe „ G u t"  und „Schlecht" 
S i n d  da« M a ß  für »Menschenrecht".

Entweicht dir irgendwann 
Deine» Leben» G lü c k ,
Lauf ihm nickt nach, sei M a n n . . . 
Und es kehrt zurück!

Gebe es keine T ä le r ,  dann hätten wir nicht Berge, 
N u r  wo e» Große gibt, sind Kleinere die Zwerge.

*

Die W ahrheit und die Lüge 
S in d  immerfort im Kriege.

*

Jed e r  ist sich selbst ein Feind,
Meidet er den guten Freund.

E in  h i l f s b e r e i t e r  F r e u n d  in  g r o ß e r  N o t ,
I s t  weit mehr wert, al« H u n g e r n d e n  d a s  B ro t.

Willst den Neid du nicht erwecken, 
Darfst mit Gold  dich nie bedecken.

» . 4 .

Die deutschen Kardinäle stimmten gegen den 
P a p s t ; er wurde mit den italienischen und srau- 
jösischen S t im m en  gewählt. D ie Deutschen be­
haupten, er sei ihr Feind, wa« er al« N u n t iu s  
in Warschau (Polen )  gezeigt haben soll, und be- 
zeichnen ihn al« großen Franzosenfreund. Da» 
sind natürlich leere Gerüchte; denn da« System 
und die Geschäfte kennen nur eigene sachliche 
Gesetze.

Anm eldung der Aulirwerke-Gebühren.
Nach T a r .  Post  100  de« prov. Gesetze« über 

Taxen und Gebühren, Ur. I. 100  und 104  ex 
1921 , sowie den geänderten Bestimmungen, Ur. 
l. 3 und 13 ex 1922 , sind für Fuhrwerke zwei 
Arten von Taxen eingeführt u. z w . :

1. A n m e l d u n g s t a x e  über den Besitz von 
Automobilen, Fiakerwagen, Federwagen und By° 
eikeln.

2. J  a h r e » t a x e  für die Benützung der Auto­
mobile und Finkerwagen zum persönlichen G e­
brauch.

Ad 1. Die Anmeldung der Automobile und 
Fiakerwagen ist für jedes Fuhrwerk einzubringen 
und mit je 2 0 0  D in , jene für Byeikel mit 5 
D in  zu stempeln.

Die Legitimationen über F ah rrä de r  sind stein- 
pelsrei.

Die Federwagen anderer Art,  da« sind ge­
wöhnliche landesübliche Fuhrwerke, wie W agerl,  
S te ire rw agen  und sog. Fleischerwagen sind dieser 
Anmeldung»taxe nur dann unterworfen, wenn sie 
«»»schließlich für den persönlichen Gebrauch des 
Eigentümer» und seiner F am ilie  dienen (Luxus).

Wenn sie jedoch der Eigentümer in 
d e r  R e g e l  a u c h  f ü r  d i e  Ü b e r f ü h r u n g  
s e i n e r  B e d a r f s a r t i k e l ,  W a r e n  u n d  E r ­
z e u g n i s s e  u s iv. v e r w e n d e t ,  u n t e r l i e g e n  
s i e  k e i n e r  T a x e  u n d  s i n d  a u c h  n i c h t  a n -  
z u  m e l d e n .

Ad 2. Die Ja h re s ta x e  ist bi» 15. M ä r z  1922  
beim S teueram le  in S tempelmarken zu entrichten, 
ü. zw. für Automobile mit 1 2 0 0  D in , für zwei- 
spännige Fiakerwagen (Kutschen, L andauer ,  Breaks) 
zu 2 0 0  D in  und für einspännige zu .100 D in ,  
wenn sie nur für den persönlichen Gebrauch ver­
wendet werden.

I n  Fällen der zweifelhaften Toxpflicht z. B . 
bei unbrauchbaren W agen, bei persönlichen W agen 
der Beamten, Frachtwagen der Unternehmungen, 
W agen  der Geistlichen, zur Ausübung de« Be- 
rufe» bei Kranken sind die W agen  gleichsall« an« 
zumelden, doch entfallt bei Erhebung de» Wider- 
sprnche» von Sei te  der P a r te i  vorläufig die 
S tem pelung  der Anmeldung und ist auch die 
JahreS taxe  derzeit nicht zu entrichten und wird 
e v e n t u e l l  nachträglich eingehoben.

Di e  Anmel dungen sol l en jedoch die 
A r t  d e r  B e n ü t z u n g  g e n a u  b e i n h a l t e n .

Die Feuerwehrwagen unterliegen keiner Taxe.
Parte ien , welche Taxen schon entrichtet haben, 

die jedoch nach den Bestimmungen des Ur. l. 13 
nicht zu entrichten waren, können binnen 9 0  T agen  
vom T age de» Erläge« der Taxe bei jener B e ­
hörde, wo sie die Taxe erlegt haben, die Rück­
vergütung beanspruchen. ,

politische Akeillcht.
Die W eltp o litik

dreht sich um Vorbereitungen für die Weltkon­
ferenz von G enua . E s  kommen voraussichtlich 
alle N ationen  der W elt,  um die Weltwirtschaft 
zu regeln, die Arbeitslosigkeit und die Teuerung 
zu verscheuchen, sowie die Weltproduktion in rich­
tige B ahnen  zu lenken. Die Kleine Entente wird 
in wichtigen F ragen  einheitlich austreten; das  
P ro g ra m m  und die Taktik werden dieser Tage  
anläßlich der kirchlichen Verlobung unseres König«



in Bukarest sestgestellt, wohin mich der P räsident 
der böhmischen Republik Masaryk eintrifft.

3 n  der äußeren Politik  
soll da« völlige Einvernehmen I t a l i e n «  mit J u g o ­
slawien vor dem Abschluß stehen.

3 u der inneren Politik
wird stark am Au«glrichen der Gesetze gearbeitet 
sowie über die territoriale Berwaltung-einteilung 
de« S ta a te «  debattiert. S low enien  zerfällt nach 
diesen P lä n e n  in zwei S prenge l ,  den L jndljanaer 
und den M uribvrer.

Berichte.
K očev je .  Die nationalsoziale M ehrheit der 

jetzigen Srad tvertre tung  hat zweck« Feststellung 
de« Wafferverbranchr« jeder Wirtschaft Wasser­
messer angekaust. D a «  ist eine unzweckmäßige 
und kostspielige M aßnahm e, die höchsten« der 
G«schäfl«sucht, nicht aber dem praktischen Be- 
darfe entspricht. Die steuerzahlende und die Ge- 
meinde mit ihrem Vermögen erhaltende B evö l­
kerung ist über diese teuere und überall in der 
W elt al« höchst unpraktisch erkannte Einrichtung 
höchst em pört;  der diesbezügliche Beschluß ist 
natürlich wie üblich zu spät in die Bevölkerung 
eingedrungen, da m an sonst bestimmt dagegen 
rckuriert Hütte. M uß ten  die Aemeindeumlagen 
für solche M aßnahm en  um 3 0 0  */o erhöht w erden?

Den Zeitung«nachrichten zufolge hat m an  den 
jetzigen, in der Bevölkerung sonst hochgeschätzten 
S ta t th a l te r  in L jub ljana H errn  bevollmächtigten 
Minister H r iba r  zum Ehrenbürger unserer S t a d t  
ernannt. J e d e r  Gotlscheer muß sich ohneweuere« 
geschmeichelt fühlen, einen so hohen H errn  zu 
seinem Ehrenmitbürger zählen zu dürfen, doch 
kann man sich dabei de« Gefühle« nicht erwehren 
und e« lautet auch da« allgemeine Urteilen bei 
dieser Ernennung  dahin, wa« wir unbedingt fest, 
stellen müssen, daß die jetzige M eh rh e it der S ta d t .

Vertretung, die im Volke gar keinen Rückhalt be­
sitzt, durch diese E rnennung da« M anko im Bolke 
für alle Eventualitäten  durch die Gunst von oben 
ersetzen wollte.

M ojelj. ( F e u e r w c h r - K r ä n z c h e i t . )  D en  
animiertesten Verlaus nahm unser am 2. F eb ruar  
im Gasthause de« H errn  F ranz  R om  vcranstal- 
tete« Kränzchen. J u n g  und alt  ohne Unterschied 
der P a r t e i  oder der N ation  wetteiferten mit O p ­
fern und Ta ten  an dem großen Erfolge und nach 
dem von den Herren I .  Michitsch und W. S ta lz e r  
zusammcngestelltcn Ausweise an Spenden  im baren 
und in W aren , an Eintrittsgeld , Überzahlungen, 
Gekränkeprovision, für Abzeichen sowie der E r lö s  
von den gespendeten W aren und Bäckereien wurde 
ein Reingewinn von 7 5 2 0  K erzielt. M i t  dem 
obigen Reingewinne wird zunächst der Fußboden 
im Nüsthause hergestellt, der Rest wird a l t  Gcund- 
anlage für einen Fond  dienen, au s  dem die Au«- 
rüstung von 15  M a n n  bestritten werden soll, um 
so den sehnlichsten Wunsch zu erfüllen, bis zum 
26  jährigen Bestände (1923) vollständig ausgerüstet 
zu sein. Allen Spendern  und G önnern  unserer 
W ehr, die irgendwie zu dem schönen Erfolge 
beigetragen haben, wird würmstens gedankt.

W ozekj. S o n n ta g  de« 26 . d. M .  findet beim 
Herrn  Josef  P u t t e ,  Gastwirt, Rerrlitütenbesitzer 
und H ande lsm ann  in Mozelj 4 1 , ein groß a n ­
gelegter H ausba l l  statt. Die anerkannt gute Küche 
und der ausgezeichnete Keller des H errn  P u t r e  
werden auf so größere P robe  gestellt, a l s  für 
die p. t. Gäste zahlreiche Lokalitäten und große 
Tanzsäle des ganzen geräumigen Hauses zur V er­
fügung gestellt werden und die erprobte Musik 
zweifelsohne großes Publikum heranziehen wird. 
Beginn um 2  Uhr nachmittags.

K očevska reka. D er  O b m a n n  der sog. B a u ­
ernpartei, H err  F-.itz au« D o lgava« , den einige

Herren au« Kočevje a ls  Sprachrohr  und poli­
tische« Werkzeug benützen, bereist nunZjdie G e ­
meinden und predigt von der Vichoersicherung, 
der Bauernparte i ,  der P a r te i  der Deutschen, von 
der V i e h v e r w e r t u n g «  st e l l e  (einige Herren 
wollen offenbar wieder gute Geschäfte machen I), 
der Einnahmequellen de« B a u e rs  und der R a ­
dikalen P a r te i  usw.. wobei er in diese Buntschek- 
kigkeit hineinpassendc Viehvertrauensmänner er­
nennt und nach Möglichkeit 4  K  von jedem, der 
sie leisten will, einkassiert. Nach seinen eigenen 
Angaben ist er mit 2 0 0  K täglich für seine „ A r­
beit" bezahlt. W er bezahlt ih n ?  D i e  V i e h ­
v e r w e r t u n g s k a n d i d a t e n ?  Wie oft wird 
sich der Goltscheer B au er  von Leuten solchen 
Sch lager  noch herumführen lassen?

Lokate Neuigkeiten.
I n  Kočevje ist am 12. d. M .  HerrJJHan« 

Arko, Buchhalter und Hausbesitzer, der V ater de« 
Advokaten D r .  H an«  Arkv in Kočevje, gestorben. 
E r  ruhe in Frieden.

«ns der Stütz« wurde am C. d. M .  in 
Kočevje der Schustermeister J o h a n n  König au» 
Kočevje gezogen. E r  w ar  ein tüchtiger Meister, 
ein braver, ruhiger M a n n ,  der noch jsoiel hätte 
schaffen können. Ehezwistigkeiten und eine un- 
überlegte T a t  im Z o rn  sollen ihn ins Wasser ge- 
trieben haben. E r  hinterläßt keine eigenen, wohl 
aber zwei-Stiefkinder in den Schuljahren, für die 
er väterlich sorgte und auch in die höheren Schulen 
schickte. S e ine  F ra u  liegt verletzt im S p i t a l  in 
L jubljana und e« soll gute Aussicht aus voll­
ständige Genesung vorhanden sein.

D ie Merpachtung des Iischereirechtes in der 
Rinila  von der Botterung  bis zu ihrem vollstän- 
digen Verschwinden bei Čruipotof samt allen Z u -  
flüssen für die D auer von zehn J a h r e n  findet am 
24. d. M .  um 10  Uhr bei der BezirkShauptmann- 
schaft in Kočevje statt. Milbieten kann ein jeder, 
der eigenberechttgt ist.

A e ö e r  mehrere Anfragen von verschiedenen 
Se i ten  sei e« ein für allemal festgestellt, daß der 
selige „Genossenschafter" zugrunde gegangen ist, 
daß von einer „Verschmelzung" desselben mit 
der „Goltscheer Z eitung" nicht die Rede sein 
kann, da diese Zeitung ein k l e r i k a l e s  B l a t t  
ist und bleibt. D ie Verschmelzung ist nur ein 
Kniff, mit welchem die B lam a ge  der einstigen 
G rvßprahlerei seiner Schreiber verdeckt werden 
soll.

D ie Aafchingszeit wird in Kočevje tüchtig 
ausgenützt. Durch HauS- und öffentliche Bälle. 
Die besten Veranstaltungen hat bisher Hotel Triest 
geboten: Lumpen-, Sokolisten- und Uulerbeamten- 
ball vom Kvhlenwerk. M askiert und unmaskiert. 
D er  Lumpenball w ar  am besten besucht und wurde 
sogar durch ein Feuilleton verewigt, der Svkolisten- 
ball warf schönes Geld ab und' der B all  der 
Kohlenwerker Unterbeamten bot den unermüdlichen 
Tänzern  und schönen Tänzerinnen die Gelegenheit, 
denselben erst am anderen Tage  vorm ittags abzu- 
brechen. D ie Reihe in der S t a d t  ist noch lange 
nicht geschlossen; diesen S o n n ta g  findet derselbe 
in der Brauerei statt, der FaschingSsamstag wird 
aber voraussichtlich die Gasthäuser auch nicht 
gesperrt finden. Auch die Umgebung rührt  sich: 
Feuerwehrkränzchen und „H ausbäl le"  in bessern 
Häusern sind jeden S o n n ta g  zu finden. „W enn 
schon die W elt zugrunde geht, soll sie nobel und 
lustig gehen", sagt ein bekanntes Sprichwort,  
aber wir im Goltscheer Bezirk denken noch 
lange nicht an den Untergang, ivohl aber wollen 
wir, wenn wir sechs Tage  tüchtig arbeiten, den 
siebenten der Gesellschaft und der Zerstreuung 
widmen.

D ie (Isüyrer der sogenannten „A auern-  
partei" beabsichtigen diese P a r te i  in die nationale

P a r te i  der Deutschen uinzuwandeln. D ie F irm a  
„B auernpar te i"  dient hiezu nur  al« Lockmittel sür 
den dummen B auer.  W a«  m an mit den N a t io n a l i s ­
m us erreichen wird, werden die betreffenden vielleicht 
noch zu früh erfahren. O der Re sollen sich vielleicht 
bei ihrem Gesinnungsgenossen D r .  B a r lm a n n  aus  
P an čevo  erkundigen, der dieser Tage  unter ent­
sprechender Begleitung nach Belg rad  eingeliesert 
wurde.

Die kkerikake Kottscheer Ie itu n g  nennt
unsere P a r te i  die s e r b i s c h e  Radikale P ar te i ,  
obwohl sie ganz genau weiß, daß dieselbe nur 
die P a r te i  der gleichberechtigten S ta a t s b ü rg e r  ist. 
D ie Leute um die Goltscheer Zeitung betonen 
da« W ort  serbisch natürlich mit Absicht, weil sie 
meinen, daß man mit diesem W orte unsere P a r te i  
diskreditieren kann. Dieselben Leute haben nämlich 
vor und während des Krieges furchtbar gegen 
die S erben  gehetzt und gelogen und schließlich 
erreicht, daß man in gewissen Kreisen von den 
S erben  nur  noch wie von den Hunden sprach und 
bei diesen W orten sozusagen gleich ausspuckte. 
Diese Leute glauben, daß die von ihnen ausgesäte 
S a a t  noch immer gewisse Wirkungen auch bei 
anderen nicht verfehle und daher diese Betonung. 
Trotz dieser Gesinnung schämen sich heute diese 
Leute nicht vor den serbischen T üren  zu warten 
und um gewisse Gnade, Schutz und Nachsicht zu 
betteln. J a  sie fanden sogar die Frechheit, um 
Audienz bei demjenigen zu bitten und ihn der 
Loyalität zu versichern, dessen V ater sie verflucht 
und im Kote herumgezerrt haben . . .  E r  wurde 
aber rechtzeitig abgewinkt. So l len  wir noch deut­
licher sprechen? Wissen die Herrschaften nicht mehr, 
wessen B ild  durch die S t ra ß e n  des einstigen 
Gvttschee am G algen  geschleift und schließlich an 
den Z u g  angebunden w urde?  S in d  sie wirklich 
so naiv und glauben, daß es u ns  freuen würde, 
wenn sich unsere unbefleckte ehrwürdige P a r te i  de« 
Kleinbauers mit solchen Ind iv id uen  belasten 
w ürde?  W ir  überlassen solche Leute ganz gern 
der sogenannten „B auernpar te i"  oder der P a r te i  
der Deutschen, um dann den entsprechenden S t a n d -  
punkt überall restlos entnehmen zu können.

Verschiedenes.
S e i n e  M a j e s t ä t  der K ö n ig  A le x a n d e r  1.

verlobt sich am 20. d. M .  auch kirchlich in Bukarest. 
Bei dieser Gelegenheit findet die hochwichtige 
Zusammenkunft der S ta a tso b e rh ä u p te r  der Kleinen 
Gnteme mit ihren Ministern statt.

Kestorben ist H err  J o h a n n  Krisper, I n h a b e r  
der bekannten F i rm a  Anton Krisper in L jub ljana , 
ein hoch angesehener Laibacher Großkaufmann und 
B ürger .  Ein Deutscher von Geburt stand er auch 
in slowenischen Kreisen im großen Ansehen.

D u»  K önigreich  S K K  umfaßt genau 2 3 8  6 46  
km" und ist der neuittgrößte S t a a t  in Europa.

K a is e r  W i lh e lm  hat zu seinem G eb urts tag  
am 29. J ä n n e r  über 7 00 0  BegrüßungStelegramme 
und mehrert Taufend persönliche G ratu la tionen  
durch E in tragung  in besondere Gratu lativnsbücher 
erhalten. Er soll darüber sehr erfreut gewesen sein. 
E r  ist H a m i tü c h  im Schloß B o o m  in Holland 
interniert und von seiner F am ilie  getrennt. E r  
soll nun den B a r l  tragen und stark gealtert sein. 
E r  klagt on  über die Undankbarkeit seines V o l­
kes, dem er nur  da» Beste gewünscht und nur 
seinem Wohle und Fmtichritte sein Leben ge« 
weilst habe. D aß  Kaiser W ilhelm kein Durch» 
schitittsmensch w ar  und etwa» von Friedrich 
W ilhelm I., sowie dessen Enkel Ftiedrich II., dem 
G roßen, ererbt habe, steht außer Zweifel. E s  
ging ihm nur der Endersolg ab und für einen 
solchen Fehler der Berechnung muß man immer 
büßen.

Der N otenum lauf in Deuschösterreich hat
sich im J ä n n e r  um 3 0  M ill iarden  vermehrt. 
Also täglich um eine M ill iarde.



I r l a n d  ist selbständiges D om inion  des bri­
tischen I m p e r iu m s  geworden, w omit der l a n g ­
jährige S t r e i t  beigelegt ist.

W e g e n  Jagdschäden  werden die Besitzer auf­
merksam gemacht, daß dieselben binnen 14  Tagen 
bei sonstigem Perlus t  de» Schadenscrsatzanspruches 
bei der Bezirkshauptmannschasl angemeldet werden 
müssen.

D ie italienischen Staatsöafine» weisen einen 
Ja h rcsv e r ln s t  von 9 0 0  Millionen Lir, darunter 
einen großen B etrag  für die bezahlten Dieb- 
stähle. '

I>ie italienische K e g ie ru n g s K r is e  wurde
dadurch erledigt, d a ß  d e r  f r ü h e r e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t
B onom i samt seinen Ministern noch weiter im
Amte bleibt. •_________________

L eset und veröreitet
den „W adiK al".

W a lu ta h a n d e l .  Z a g r e b :  Dollar 3 0 2 — 3 04 , 
Lire 1 4 8 0 - 1 4 8 5 ,  M ark  150  156. Österreich.
Krone 4 '8 0  —  4 '8 5 .  —  Z ü r i c h :  Berlin  2  65 . 
M i la n o  24°87 , Zagreb  1 6 » ,  Budapest 0 '7 9 ,  
Warschau 0  15, Wien 0  17.

Modesalon
Regina Tnrzanskic s

Kočevje, Hauptplatz
Soeben neu eingelangt!

In grösser Auswahl!
Damen-Wolljäckchen (Wickler und 
Slipper), Seiden- und Florstrümpfe 
in allen Farben,Patent-Kinderstriimpfe 
in allen Grössen, alle Arten Hand­
schuhe, Herren- und Damenwäsche, 
Kragen, Krawatten, Damenblusen so­

wie alle Modeartikel.

Stets grosses Lager in Scbneiderzugebören.
Alles zu lässigen Preisen!

E i g e n tü m e r  K o n s o r t iu m  „ R a d i k a l " .  H e ra u s g e b e r  der 
Bezirksausschuß  der  R a d ik a le n  P a r t e i  in ffočcoje.  V e r ­
an tw or t l iche r  Sch r i f t le i te r  W i l i b a l d  Schubitz .  B u c h ­

druckerei J o s e s  P av l icek  in  Kočevje.

K O R A H I T
Asbestschiefer, das beste Mittel für Deckung der Dächer 

und Mauern. - Fabrik in Karlovac (Kroatien).
Hauptvertretung für S low en ien :

F r a n z  H o č e v a r ,  M o s te ,  p . Ž i r o v n ic a ,  G o r e n j s k o .

Baumeister, Unternehmer, Dachdecker und alle, die ein 
gut gedecktes Dach haben wollen, gesichert gegen Regen,
Hagel, Schnee, Brand und Sturmwind, verlangt Offerte.

Aleks Podvinec
Lederfabrik in Radečah pri Zidanem  Mostu

empfiehlt

eigene erstk lassige Erzeugnisse, w ie oo

m

I

••
Vachesohlen Kipse

ji Seitenteile Kalbleder
Croupons Spaltleder

II Hälse W ichsleder oo

1
zu den billigsten Tagespreisen.

Verlangen Sie O fferte! Verlangen Sie O fferte!

J. KAJFEŽ, Kočevje
Hauptplatz Nr. 8 4

ßemiscblwaren-Bandlnng 
und Handel mit Candesprodukten

em pfieh lt freibleibend

alle Candespredukte und 
Spezereiwaren zu den dll- 
•  llgsten tagespreisen . «

FaUsr
CrSm

Schönheit
der H a u t ,  de« Gesichte«, des H a lse t ,  der H ä n d e  u n d  
A rm e ,  sowie schöner H a a rw u c h s  w erken  w i r  durch ver-  
nüns l igc  Schönhe i tsp f lege  erreicht. T ausende  A n e rk en ­
n u n g e n  sind von  al len L ä n d e rn  der E rd e  e>ngelangt siir 
Apotheker F el lerS :
, , t s fsa -L it ienn> ikch le i fe " :  die mildeste, feinste S ch ö n h e i t« ,  
s e i fe ; vier S tück sam t P ack u n g  u n d  P o r t o  98 K rone» .

„ H ksa  - ch rs tch tspom ade"  behebt 
alle H a u t u n r e i n r g u n g i n ,  Ä o m -  
m ersp rossen , M itesser ,  F a l t e n  
u sw .,  macht die H a u t  weich, 
ros ig .w e iß  u n d  re m .  —  Z w e i  
P o rz e l la n t ie g e l  sam t P ackung  
uiid P o s tp o r to  52 K ronen ,  
„ t z l s a  K a a r m u c h s -
y o m a b t “  stärkt den H a a rd o d c n ,  
ve rhü te t  H a a r a u s f a l l ,  Brechen 

u n d  S p a l t e n  der H a a re ,  S c h u p p e n ,  vorzei t iges E r g r a u e n  
usw . Z w e i  P o rze l la n t ie g e l  sam t P ack u n g  u n d  P o s lp o r t»  
52  K ronen .
W ie d e rv c r l iä n s e r  e rh a l ten  bei Bestellung v o n  mindesten« 

12 S tück eines jeden Ar tike ls  R a b a t t !
A lv e r s e :  L i l ienm ilch  15 K, B ar tw ichse  8 K, feinste» H ega  
p u d e r  D r .  K lu g e r  in  g roßen  Orig inalschachteln  3 0  K, 
feinstes H e g a -Z a h i ip n lv e r  i n  P a le n t d o s e  30  K, D a m e n ­
p u d e r  in  S ackerl»  5 K-, Z a h n p u l v e r  in  sc h a c h te ln  7 K, 
ln  Sackerln  5 K, S a c h e t s  fü r  Wäsche 8  K, H a a r - S h a m ­
p o o n  5 K, rote  Schmink« 12 B riese 24  K, feine P a r ­
f ü m s  zn 40  u n d  5 0  K, .Haargeist 58 K. —  F ü r  die d i­
verseil Artikel ivird P ack u n g  u n d  P o r t o  sep a ra t  berechnet.

Lugen D . Ieller, Apotiwier
Stuvicu donju, Klsupluh 3114, Aroatien.

Ihr Wunsch
eine wirklich g u t e ,  verläßliche N h r  zu besitzen, ist er­
füllt ,  w e n n  sie eine U h r  a n s  dem bekannten  U hrenh ause  

S u t t n e r

K

anschaffen. S i e  e r s p a r e n ^ R e p a r a t u r e n  u n d  A crger .  
Kleinste Ä h r e n  in Nickel, S i l b e r ,  T u l a ,  G o ld .  A r m b a n d ­
u h re n .  Reiche A u s w a h l  in Ketten, R in g e n ,  O h r r i n g e n ,  
A r m b ä n d e r » ,  G o l d -  u n d  S i l b e rg e g e n s tä n d e n  jeder A r t .
' •  V e r l a n g e n  S i e  den il lustr ie rten P ra c h lk a ia lo g  vo m :

Ilh ren versan d yu u s

K. Suttner, Ljubljana 412.

En gros-Handlung

A. B U T I N A
in Kočevje

offeriert zu Tages-En grospreisen: 
Weizenmehl Nr. 0

i, ,, 2
Brotmehl „ 5 
Weizenkleie . .
W eizengrieß 
Futterm ehl . .
Kukuruz . . .
Kukuruzmehl . .
Kukuruzkleie .
Hafer . . . .
Deutsches Salz .
Würfelzucker 

Die Preise verstehen sich per Sack­
abnahme. Aufträge bezW- Bestellun­
gen werden auch bei aj ez 

Kočevje 84 entgegengenommen.

A g e n te n  oder Iertreter
jucht eine Likör-, R u m -, K ognak- und E p ir itu o sen -G ro ß -  
sabrik. A ngebot«  m it dem B eifü gen , in  welchem Bezirk 
der R eflektant entsprechende A bnehm er hätte, sind zu 
richten an  die Adresse: Pedlansfcl pretinac 41, Za-


